
DIENSTAG, 24. MAI

„Drei Schwestern“
Nach Anton Tschechow

„DIE WOLKEN“, MÜNCHEN

Freie Performance-Theatergruppe

Es geschieht eigentlich nicht viel und doch alles, weil Außenwelten nach 
innen und Innenwelten nach außen gespiegelt werden. 

Geschildert wird das als unbefriedigend wahrgenommene Leben der 
drei Schwestern Irina, Mascha und Olga im Kreise der Familie, Partner 
und Liebhaber. Alle drei Frauen wollen den gegenwärtigen Zustand 
durchbrechen und aus der russischen Provinz „nach Moskau“ fliehen 
– keiner gelingt es tatsächlich. Stattdessen verfestigen sich ungeliebte 
Strukturen vor Ort, man redet viel und oft aneinander vorbei.

Am Ende stirbt, eher nebenbei im Duell, ein Baron, der Irina heiraten 
sollte. Eine gedämpfte Schwermut prägt die Stimmung und immer wieder 
setzen sich die Handelnden  mit den eigenen Sehnsüchten und den 
großen Zukunftsfragen auseinander. Wo finden wir eigentlich unser Glück 
und kommt es auf unser Glück überhaupt an?

„Die Wolken“ wurden 2017 gegründet und suchen gemeinsam nach 
außergewöhnlichen theatralen Darstellungsformen. Theater dient ihnen 
weder zu reinen Unterhaltungszwecken, noch müssen dort zwangsläufig 
Lehr- oder Lernprozesse abgewickelt werden. „Die Wolken“ wollen 
glücklich machen, geben Raum für die Umsetzung ästhetischer Prozesse 
und arbeiten mit dem, was reinkommt. Ihr Appell an das Publikum: 
„Machen Sie es sich bequem und versuchen Sie gar nicht erst zu ver-
stehen. Sehen Sie! Hören Sie! Erleben Sie!“

 
20:00 UHR
STADTHALLE KORBACH

MONTAG, 23. MAI

„Biedermann und Brandstifter“
Nach Max Frisch, „ein Lehrstück ohne Lehre“
Eigenproduktion

ROHEST HEATER, 
THEATERGRUPPE DER MIES-VAN-DER-ROHE-SCHULE AACHEN

Spielleitung: Eckhard Debour

Zu seinem 30-jährigen Bestehen hat sich rohestheater „Biedermann 
und die Brandstifter“ von Max Frisch vorgenommen und daraus die 
ganz eigene Version „Biedermann und Brandstifter“ gemacht. Die 
zeitlose Parabelgeschichte zeigt, wie und warum Demokratie und 
Bürgergesellschaft untergehen, ist oft auf deutschsprachigen Bühnen 
zu sehen und gehört auch seit vielen Jahren in das Programm des 
Deutschunterrichts – warum?

Dieser Frage geht rohestheater mit der aktuellen Inszenierung von Frischs 
populärstem Bühnenwerk nach. Das Stück wird auch mit dem wenig 
bekannten Nachspiel gezeigt, das den Grundgedanken zu vermitteln 
scheint, dass es auf Erden sowieso, aber auch in der Hölle und sogar im 
Himmel keine Gerechtigkeit gibt, weil „der liebe Gott nur das erzählt, was 
in der Zeitung steht“.

Jedes Jahr erstellt die Theatergruppe der Mies-van-der-Rohe-Schule 
rohestheater eine Schultheaterproduktion. Sie beginnt am Anfang 
des Schuljahres, der Erarbeitungsprozess endet im März, kurz vor den 
Aufführungen. Die Schüler*innen gehören einem Projektkurs an, der in 
den Jahrgangsstufen 11 – 13 mit drei Unterrichtsstunden à jeweils 45 
Minuten pro Schuljahr formal unterrichtet wird – ungewöhnlich für ein 
Berufskolleg mit technischem Schwerpunkt. Dieser Literaturkurs steht im 
Stundenplan der Schüler/innen und geht auch in die Abiturwertung ein.

20:30 UHR
STADTHALLE KORBACH

Programm

Montag, 23. Mai
17:00 Uhr Straßentheater in der Fußgängerzone
20:30 Uhr rohestheater, Theatergruppe der    
 Mies-van-der-Rohe-Schule, Aachen
 „Biedermann und Brandstifter“ (Stadthalle Korbach)

Dienstag, 24. Mai
11:00 Uhr English Theatre Group des     
 Landgraf-Ludwig-Gymnasiums, Gießen
 „Neighbours“ (Stadthalle Korbach)

20:00 Uhr Die Wolken, München
 „Drei Schwestern“ (Stadthalle Korbach)

Mittwoch, 25. Mai
20:00 Uhr poco*mania,      
 Marie-Curie-Gymnasium, Neuss
 „So we keep on waiting“ (Stadthalle Korbach)

Donnerstag, 26. Mai
15:00 Uhr Theaterclub+ von thearte, Kassel
 „Das Gras wächst weiter“ (Nikolaikirche Korbach)

20:00 Uhr Ensemble ARTIG      
 der Marienschule, Münster
 „Society’s Child“ (Stadthalle Korbach)

Freitag, 27. Mai
11:00 Uhr Junge AGORA, St. Vith/Belgien
 „Der Drache“ (Stadthalle Korbach)

20:00 Uhr Theater-AG des      
 Wolfgang-Borchert-Gymnasiums Halstenbek
 „Räuber“ (Stadthalle Korbach)

Samstag, 28. Mai
10:00 Uhr   Vorstellung der Werkstattergebnisse
(Fußgängerzone/Loch, bei schlechtem Wetter Hauerturnhalle Korbach)

EINTRITTSPREISE:
Erwachsene     6 Euro
Schüler/Studenten/Rentner/Schwerbehinderte 3 Euro
Dauerkarte Erwachsene 30 Euro
Dauerkarte Schüler/Studenten/Rentner/Schwerbehinderte 15 Euro

Änderungen vorbehalten

23. bis 28. Mai 2022

THEATERWOCHE 
KORBACH

2022

Theaterwoche Korbach

VERANSTALTER:
Landkreis Waldeck-Frankenberg

LEITUNG DER SPIELWOCHE:
Eckhard Debour, Roetgen
Michael Schwarzwald, Warburg
Dr. Hartmut Wecker, Korbach

ORGANISATION:
Petra Frömel, Korbach

Unterstützt durch:

  

Druck: sprenger druck, Korbach

DIENSTAG, 24. MAI

„Neighbours“
Eigenproduktion nach „Neighbours with long teeth“ von Peter Griffith

ENGLISH THEATRE GROUP 
DES LANDGRAF-LUDWIG-GYMNASIUMS, GIESSEN

Spielleitung: Steven Schlömer

Eine fahrende Gruppe von Schaustellern hat seit einer gefühlten Ewigkeit 
keine Zuschauer mehr für ihre Darbietungen gefunden.  Die Gruppe ist 
müde, erschöpft und hat ihren Glauben an die darstellenden Künste 
verloren. Doch dann begegnet sie – dem Publikum der Theaterwoche 
Korbach. Schnell ergreifen die Schausteller ihre Chance, das Stück 
„Neighbours“ aufzuführen.

Die Gruppe bebildert die Geschichte und die Charakteristika von Vampiren, 
erhält jedoch die Mitteilung, dass es zu ihrem Leidwesen nicht vor nehm-
lich um blutsaugende Vampire gehen soll, sondern um die Reaktion 
einer Gesellschaft auf neue, fremde und beängstigende Nach barn: 
der gutbürgerlichen Familie Smith und den Neuen in der Stadt, einer 
Vampirfamilie.

Rick Smith und Vampirmädchen Phylthia freunden sich an, was auf wenig 
Begeisterung bei Mr. und Mrs. Smith stößt. Doch auch Vampirvater Spatula 
stellt ein Problem dar… hat er Menschen doch zum Aussaugen gern. Vor-
urteile und Missverständnisse führen zum Ende der Beziehung der beiden 
jungen Leute. Oder gibt es vielleicht doch noch Hoffnung für Rick und 
Phylthia? Das Ende ist offen und der Phantasie des Publikums überlassen.

Die English Theatre Group besteht aus sechs Schülerinnen und vier 
Schülern der Jahrgangsstufen 9 bis Q4. Bei den Proben im Coronajahr 
2021 entwickelte sich das Bedürfnis, eine Inszenierung zu den Themen 
Angst vor dem Fremden, Fremdenfeindlichkeit, Vorurteile und Stereo-
typisierungen zu erarbeiten. Besonderes Interesse fand bei der Gruppe 
dabei die Berichterstattung der modernen Medien wie Facebook, 
Instagramm, Online-Zeitungen oder Blogs. Sie werden von den Jugend-
lichen als mitverantwortlich für die heutige Erzeugung und Verfestigung 
kultureller Konflikte angesehen.

11:00 UHR
STADTHALLE KORBACH

MITTWOCH, 25. MAI

„So we keep on waiting – 
Eine Hypno-Dystopie“
Eigenproduktion

POCO*MANIA, 
THEATERGRUPPE AM MARIE-CURIE-GYMNASIUM, NEUSS

Spielleitung: Axel Mertens

Von Afrika bis hin nach Deutschland saufen Häuser, Dörfer, Städte ab, 
stehen ganze Landstriche unter Wasser, sterben Menschen und Tiere in 
den Fluten. Von sintflutartigen Regenfällen wird dann gesprochen und 
davon, dass alles nur der Anfang ist…

Teils skurril-schräg, teils sarkastisch-böse, teils aber auch grotesk-komisch 
gibt die Gruppe einen Blick auf diese Zukunft frei und geht dabei theatral 
durchaus ungewöhnliche Wege. Mit Live-Musik, Showelementen und viel 
Spielfreude wird „So we keep on waiting“ zu einem verstörend heiteren 
Stück über uns selbst und unseren Umgang damit, dass uns wohl keine 
Arche mehr aufnehmen wird.

poco*mania ist die Theatergruppe am Marie-Curie-Gymnasium in 
Neuss und rekrutiert sich aus Schüler*innen der Jahrgänge 9 – 12, 
Ehe maligen und schulfremden Jugendlichen. Das Ensemble tritt mit 
seinen Produktionen bei regionalen, überregionalen und nationalen 
Theaterfestivals auf und kooperiert mit dem BIS-Zentrum, einem freien 
Theater in Mönchengladbach.
 

20:00 UHR 
STADTHALLE KORBACH

Förderverein
Theaterwoche 
Korbach e.V.

Die Theaterwoche Korbach braucht Menschen, 
die bei der Fortsetzung der langjährigen 
Geschichte dieses einmaligen Treffens in 
der Bundesrepublik helfen.

Freunde

und Förderer

gesucht!
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Sollte mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweisen, 
besteht seitens des kontoführenden Geldins  tuts keine Ver-
p ichtung zur Einlösung. Die Gebühren einer durch mich oder 
von mir selbst verursachten Rücklastschri   dürfen vom Verein 
abgebucht werden.

Förderverein Theaterwoche Korbach e. V.
Stechbahn 30, 34497 Korbach
Gläubiger-Iden   ka  onsnummer DE41FTK00001352672
Mandatsreferenz wird später mitgeteilt
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FREITAG, 27. MAIFREITAG, 27. MAI

„Räuber“
Eigenproduktion, sehr frei nach Friedrich Schiller

THEATER-AG DES 
WOLFGANG-BORCHERT-GYMNASIUMS HALSTENBEK

Spielleitung: Andreas Kroder

Zwei rivalisierende Brüder und eine junge Frau, Amalia – zwei radikale 
Lebensprinzipien und ein Leben ohne Wahl. Karl und Franz sind auf der 
Suche nach einer anderen Lebenserfüllung als der ihnen vorgezeichneten. 
Amalia darf sich das nicht aussuchen, ihr Weg ist vorbestimmt. Alle wollen 
sie jedoch Freiheit.

Karl gründet mit seinen Kumpanen eine Räuberbande, um gegen die 
erstarrte Gesellschaft zu kämpfen. Viele junge Menschen folgen ihm aus 
unterschiedlichen Motiven auf der Suche nach Sinnhaftigkeit. Doch der 
idealistische Freiheits- und Widerstandsgeist der Räuberbande schlägt 
um in Gewalt und Anarchie. Franz will sich nehmen, was Karl von Rechts 
wegen gehört… dazu gehört auch Amalia. Aber die wehrt sich – zum 
ersten Mal in ihrem Leben.

Die Gruppe hat Schillers Sprache zu ihrer eigenen gemacht, zu einem 
„Pop-Theater“ mit eigenen Texten und Fragen: Was treibt die Räuber an – 
was treibt uns an, zu rebellieren? Und was passiert mit diesem Drang nach 
Freiheit und Veränderung? Behauptung, Spiel und Realität vermischen 
sich teilweise, auch die Rollen sind nicht immer für das Publikum 
eindeutig fassbar. Der besondere Fokus liegt auf dem ästhetischen Prinzip 
der Verdopplung von Figur und Text.

Die Theater-AG des Wolfgang-Borchert-Gymnasiums Halstenbek gibt es 
schon seit über 40 Jahren. Sie schaut auf die Welt und schaut der Welt zu. 
In der derzeitigen Gruppe spielen aktive Schüler*innen der Klassenstufen 
12 und 13 und ehemalige Schüler*innen, die noch erreichbar sind. 

20:00 UHR
STADTHALLE KORBACH 

„Der Drache“
Nach Jewgeni Schwarz

JUNGE AGORA, ST. VITH/BELGIEN

Künstlerische Gesamtleitung: Helga Kohnen

1943 geschrieben, jedoch ein hochaktuelles politisches Märchen, iro-
nisch, tiefgründig und mit viel Humor. Es erzählt vom Drachen, von 
seinen Anhängern, von den Unterdrückten und fragt zugleich nach der 
Verantwortung der Einzelnen, nach Solidarität, Mut und dem Wunsch, 
etwas zu ändern. Drachen gibt es überall auf der Welt, sieht man nur 
genau hin… und es gibt die Zivilcourage Einzelner.

In der Märchenkomödie stehen Tyrannei und obrigkeitstreue Untergeben-
heit im Mittelpunkt. Der Drache tyrannisiert seit Jahrhunderten die Stadt, 
die Bevölkerung erträgt diese Schreckensherrschaft. Dann aber kommt 
Lanzelot, der professionelle Held, und will die Drachenstadt befreien. Das 
stößt auf offenkundige Feindseligkeit bei den Bürgerinnen und Bürgern 
und den Statthaltern.

Ein Spiel mit Status, Macht und Manipulation. Eine Untersuchung von 
Status- und Machtfragen in immer wieder wechselnden Konstellationen. 
Was geschieht nach dem Tod des Drachen? Wird die umgeworfene 
Ordnung den Bedürfnissen der Menschen gerechter? Wer manipuliert wen 
– macht Manipulation eigentlich Spaß?

Die Junge AGORA verfolgt das Ziel, spielfreudige Menschen ausprobieren 
zu lassen, für das Theater zu begeistern und professionell bis zu einer 
Aufführung zu begleiten. Dabei arbeitet die Gruppe mit der autobio-
graphischen Methode nach Marcel Cremer. Die politische Aussage und die 
Auseinandersetzung mit der Welt, in der wir leben, sind bezeichnend für 
die Themen der Theaterproduktionen. Theaterstücke werden in einem 
lebendigen, offenen Prozess gemeinsam entwickelt. 

11:00 UHR
STADTHALLE KORBACH

DONNERSTAG, 26. MAI

WERKSTÄTTEN

Werkstattzeiten (Einteilung Dienstag, 24. Mai, 9:30 Uhr)

Dienstag, 24. Mai 14:30 – 17:00 Uhr
Mittwoch, 25. Mai 09:00 – 12:00 Uhr  /  14:00 – 17:00 Uhr
Donnerstag, 26. Mai 09:00 – 12:00 Uhr
Freitag, 27. Mai 09:00 – 10:30 Uhr  /  14:00 – 16:00 Uhr

Werkstatt 1 PERFORMATIV-AUTOBIOGRAFISCHES THEATER
Patrick Achtelik und Anna Hinz, Aachen

FREIRÄUME
Schon vor der Pandemie war unser Leben maßgeblich durch den technischen 
Fortschritt und die Digitalisierung geprägt: Die ständige Erreichbarkeit, der 
Konsum digitaler Medien und die eigene Darstellung auf sozialen Plattformen 
nehmen immer mehr Raum in unserem Leben ein. Wir stehen zwischen den 
Erwartungen des Arbeitsmarktes, dem sozialen Druck der stark vernetzten 
Gesellschaft und dem gleichzeitigen Streben nach Individualität und Selbst-
verwirklichung. Die Corona-Pandemie hat dieses Spannungsfeld und den 
Einfluss digitaler Medien auf einen neuen Höhepunkt getrieben.
Es stellt sich die Frage, welchen neuen Zwängen wir nach zwei Jahren Pande-
mie unterliegen. Bringen uns digitale Medien tatsächlich die erhoffte Freiheit, 
die so häufig versprochen wird? Wie groß ist der Einfluss digitaler Medien 
tatsächlich? Gibt es noch so etwas wie „Freiräume“ jenseits davon? Und wenn 
ja, wie können sich diese Freiräume gestalten?
In der Werkstatt beschäftigen wir uns mit der Frage nach den individuellen 
und gesellschaftlichen Freiräumen nach zwei Jahren Pandemie. Der Aus-
gangspunkt unserer Erarbeitung ist dabei der Text „Freiheit und Pandemie – 
Eine Erinnerung an das Leben danach“ von Eric Flügge. Anhand dieser Vorlage 
erarbeiten wir gemeinsam, welche Freiräume uns zur Verfügung stehen 
und wie wir diese für unser Leben nutzen können. Dabei wollen wir einen 
genaueren Blick auf die Rolle digitaler Medien werfen. Durch szenisches Spiel 
und Improvisation bringen wir die Auseinandersetzung mit der Freiheit im 
digitalen Zeitalter auf die Bühne.

Werkstatt 2 BIOGRAFISCHES THEATER
Sabine Fongar, Mönchengladbach

DIE PANDEMIE IM KOPF?
In den letzten beiden Jahren hat eine Pandemie unser Leben bestimmt, hat 
selbstverständlich geglaubte Freiheiten wie Partys, Umarmungen und gemeinsa-
men Unterricht zeitweise unmöglich gemacht. Sind unser Denken und Handeln 
noch frei oder sind wir wie Puppen, von der Gewalt der Pandemie am Draht 
gezogen? Welche „Inseln der Freiheit“ haben wir uns erhalten und können wir 
uns die verlorene Freiheit zurückholen, zurückträumen, zurückerinnern, zurück-
erkämpfen? Oder hat die Pandemie sogar neue Freiheiten geschaffen? Wann 
fühlst du dich „frei“?
Unsere eigenen Geschichten von Freiheit und Unfreiheit, von Sicherheit und Ri-
siko, Langeweile, Angst und Freude werden in dieser Werkstatt zu Bewegungen, 
Texten und Szenen. Wir lernen, am theatralen Mischpult selbst Regie zu führen 
und gestalten immer selbständiger unsere eigenen Erfahrungen, Wünsche und 
Botschaften.

Werkstatt 3        KOMMUNIKATIONSTHEATER
Nadine J. N. Knauer, Gudensberg

GEFANGEN IM NONSENS
„Man kann nicht nicht kommunizieren.“ (Paul Watzlawick)

Wir sind gefangen in einer von Medien geprägten Main-Stream-Branche und 
ver  lernen, frei miteinander zu kommunizieren. Wie Marionetten nutzen wir 
vor geformte Trendworte, maskieren uns, wenn wir auf die Straße gehen, und 
verfallen in – uns fremde – Rollenmuster. Wir kommunizieren als Lügner, mit der 
stetigen Angst, entlarvt zu werden.
Gemeinsam beschäftigen wir uns mit den Zwängen der heutigen Kommuni-
kationsebenen, mit non-/verbaler und digitaler/analoger Kommunikation in 
verschiedenen Theaterformen, von Bewegungstheater bis hin zum medien-
gestützten Theater.
Unter dem Aspekt der Kommunikation nehmen wir die Themen auferlegte 
Zwänge, Gewalt und Freiheit unter die Lupe und stellen fest, was das alles mit 
einer Spieluhr zu tun haben kann. Hierfür dient uns als Ausgangstext „Marionette“ 
von Gabi R.

Werkstatt 4 AUTOBIOGRAFISCHES THEATER 
Clara Debour, Berlin

FREIHEIT. ODER: DIE FREIHEIT, FREI ZU SEIN
„(…) man könnte sie eigentlich zu Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft machen. 
Sie sind sehr edel, denn sie sprechen hochdeutsch. Sie sind sehr moralisch, denn sie 
stehen auf den Glockenschlag auf, essen auf den Glockenschlag zu Mittag und gehen 
auf den Glockenschlag zu Bett, auch haben sie eine gute Verdauung, was beweist, 
dass sie ein gutes Gewissen haben.“  Georg Büchner, „Leonce und Lena“, Auszug     
3. Akt, 3. Szene

In dieser Woche werden wir uns gegenseitig Geschichten erzählen und mit ihnen 
und dem, was sie in uns bewirken, arbeiten. Wir werden mit ihnen spielen, sie 
befragen, demontieren, ausschmücken, ergänzen, reduzieren oder verschenken. 
Teile der Geschichten bauen wir wieder zusammen – andere übersetzen wir in 
unsere Körper und wieder andere nehmen Platz in einem Objekt. Sie werden 
unser gemeinsames, kreatives Material sein. Frei nach dem Motto „Du musst 
nicht dein Leben ändern, sondern dein Ändern leben.“ 
Eine Geschichte aus dem eigenen Leben, der eigenen Biografie, die von Ver-
änderung oder Befreiung erzählt, ein Gegenstand, der etwas mit Zwang zu tun 
hat. Nehmen wir uns die Freiheit, unsere Geschichten so zu erzählen, wie es uns 
passt; auch über den Glockenschlag hinaus.

Werkstatt 5      TANZ- UND BEWEGUNGSTHEATER
Serja Vesterinen, Potsdam

DER PHYSISCHE ZUSTAND VON ZWÄNGEN UND DESSEN FREISETZUNG
Von den drei gegebenen Textmöglichkeiten fokussiert sich diese Werkstatt auf 
die Alternative 3 „Marionette“ (von Gabi R.). Impulse und Inhalt dieses Textes 
werden durch Elemente des Tanz- und Bewegungstheaters verarbeitet. Im Fokus 
stehen die körperliche Erfahrung und die Frage, welche Resonanz unser Körper 
auf Zwänge, Einschränkung und Befreiung hat.
Wie fühlen sich Zwänge an?
Wie kann etwas mich so binden, dass ich nicht heraus komme?
Was sind die physischen Auswirkungen von Druck?    
Wie wirkt er sich langfristig aus?
Wie reagiert unser Körper auf Eingrenzung und Angst?
Wie kann man sich befreien? Woher kommt die Befreiung, von innen   
oder außen? Fällt sie leicht?
Wie reagiert der Körper, wenn er aus äußeren Zwängen entlassen wird?
Wie beeinflusst der vorherige Zwang die nun befreite Bewegung?

Die Teilnehmer werden auf eine körperliche und physische Reise gehen, um 
diese Fragen zu beantworten. Der Prozess besteht aus Bewegungsaufgaben, 
die uns helfen, das Thema Eingrenzung zu analysieren, zu interpretieren und zu 
erfahren. Manche Aufgaben führen die Teilnehmenden alleine durch – indem 
sie sich mit ihren konkreten Erfahrungen auseinandersetzen –, manche Teile 
des Arbeits prozesses werden als Gruppe oder paarweise auf abstrakter Ebene 
bearbeitet. Das Teilnehmen am Projekt setzt keine Tanzerfahrung voraus.

Werkstatt 6 PANTOMIME
Michal Dufek, Prag

„STELLEN WIR UNS VOR…“ – 
WAS HÄTTE AUS LEONCE UND LENA WERDEN KÖNNEN?
Ein Baby lässt uns sofort wissen, was ihm nicht gefällt – es ist gänzlich frei. Auf 
unterschiedlichste Weise wird es dann Druck und Einfluss ausgesetzt, im Kinder-
garten, in der Schule, im Freundes- und Bekanntenkreis... Erwachsene machen 
aus dem Baby, aus dem Kind dadurch manchmal eine Marionette. Familie, 
Lebenstrends und Stile, die Fäden sind im Voraus festgelegt. Doch im Inneren 
bleibt das Kind frei und – plötzlich finden wir heraus, dass wir keine Saiten mehr 
wollen, auf denen wir „gestrichen“ werden. Wie kann man dem entkommen?  
Was soll ich tun?
Zum Beispiel LEONCE UND LENA... Stellen wir uns verschiedene Lebens-
situationen vor – oder umgekehrt eine scheinbar unschuldige Lebenssituation. 
Stellen wir uns LEONCE UND LENA in dieser Situation vor.
Was wäre, wenn LEONCE UND LENA voller Begeisterung in die Ehe eingetreten 
wären, sich nach einer Weile aber gegenseitig hätten rechtfertigen müssen? 
 LEONCE wäre ein Workaholic, für den nur die Treue zu seinem Unternehmen 
zählen würde. Wäre LENA andererseits der hausfrauliche Typ?
Stellen wir uns vor, LEONCE liefe von zu Hause weg und LENA würde sich einen 
Liebhaber nehmen, um mit der Situation fertig zu werden...
Hier haben wir Geschichten, werfen wir den Spielstein – eine Zahl wird definitiv 
fallen!
Mit den Teilnehmenden werden die Grundelemente der modernen  Pantomime 
trainiert. Die Grundelemente sind Zug – Gegenzug, Druck – Gegendruck, 
Lockerung – Anspannung, zwei Typen der pantomimischen Gangart, Aufbau der 
Körperhaltung aufgrund des Atmens, Arbeit mit dem Atem. Schon während der 
Übungen werden kurze Geschichten und Improvisationen erarbeitet, in Form von 
eigenen Geschichten mit biographischen Anteilen der Teilnehmenden, bezogen 
auf das Werkstattthema „Ausbrechen und frei werden“. 

Schreibwerkstatt
Michael Schwarzwald, Warburg

DIE THEATERWOCHE IN DER FESTIVALZEITSCHRIFT
Mit einem kleinen Team begleiten wir die Theaterwoche und präsentieren sie in 
der Festivalzeitschrift „Spotlight“.

Technikwerkstatt
Marcel Röber, Titz

THEATER UND TECHNIK – KEIN BUCH MIT SIEBEN SIEGELN
Anhand praktischer Beispiele, die sich bei der technischen Betreuung  der 
 Theaterstücke ergeben, erhalten Technikinteressierte einen Einblick in diesen 
Teil der Arbeit hinter den Kulissen.

Thema: Zwängen und Gewalt unterliegen – 
ausbrechen und (wieder) frei werden
Den Wandel einer Figur mittels (auto)biographischer Zugangsweisen 
improvisierend darstellen 

„Puppen sind wir, von unbekannten Gewalten am Draht gezogen…“ (Danton)

„Der Mensch ist wie eine Spieluhr. Ein unmerklicher Ruck –    
 und er gibt eine andere Melodie an.“ (Ludwig Börne)

Immer wieder befinden sich Menschen in Situationen, in denen sie unfrei sind, 
in denen physische oder psychische Gewalt auf sie ausgeübt wird. Aber auch die 
Corona-Pandemie macht(e) uns deutlich, wie uns eine andere Melodie vorgegeben 
wurde oder wie wir von einer unbekannten oder wohl auch zutreffender gesagt von 
verdrängten Gewalten am Draht gezogen wurden.

Bereits 2017 stellte Prof. Dr. Stephan Becker vom Institut für Virologie der Philipps-
Universität Marburg dar, „(…) wie gezielt Viren eine Zelle befallen, diese wie eine 
Marionette zur Produktion weiterer Viren dirigieren und dann abstellen und in den 
Tod treiben. (…)“ Und in der Auseinandersetzung mit den Folgen der Corona-Krise 
fragte sich Nico Paech: Laufen wir dann wieder Gefahr, ins geölte Hamsterrad zu 
steigen und „Marionetten der Konsumdiktatur“ zu werden?

In einem völlig anderen Kontext, Danton in einem Gespräch mit Julie: „Puppen 
sind wir, von unbekannten Gewalten am Draht gezogen ...“ (Dantons Tod, 2. Akt, 5. 
Szene). Dieser Satz hat inzwischen auch als Aphorismus Eingang in die Literatur 
gefunden. Ein Blick in Zeitungen und Medien liefert eine Unzahl von Beispielen und 
macht die bittere Aktualität dieses Aphorismus deutlich. Ludwig Börne „Der Mensch 
ist wie eine Spieluhr. Ein unmerklicher Ruck – und er gibt eine andere Melodie an.“ 
(aus: Fragmente und Aphorismen) lässt sich eher in eine psychologische Richtung 
verstehen. Die damit verbundenen Auswirkungen erkennen wir kaum. Wir können 
die damit verbundenen Gefühle auch nur schwer „nachfühlen“. Im Fokus stehen 
eher Fragen wie …

Wie prägten uns Erziehung in Familie und Schule, Krieg und Gewalt und auch die 
Corona-Krise?

Wie werden wir durch gesellschaftliche Einflüsse z.B. in der Werbung durch den 
neuen Trend von Kunstfiguren beeinflusst oder auch wie „determiniert“ uns die 
Digitalisierung (z.B. Welt 4.0 und ihre Vernetzung von Mensch und Maschine, 
 Künstliche Intelligenz)?

Wie können wir ausbrechen, selbst (wieder) frei werden?

In der jeweiligen Werkstattgruppe steht eine klar wiedererkennbare Auseinander-
setzung mit einem von drei Texten („Freiheit und Pandemie – Eine Erinnerung an 
das Leben danach“, Eric Flügge; „Leonce und Lena“, Auszug aus 3. Akt, 3. Szene, 
von Georg Büchner; „Marionette“ von Gabi R., in Auszügen zitiert nach: http://www.
zwaenge.de/betroffene/935.htm) im Zentrum und wird unter Verwendung von 
biographischen Elementen mit unterschiedlichen theatralen Arbeitsweisen in 
Szene gesetzt. Als akustisches Leitmotiv oder auch als Wiederkennungsmotiv dient 
eine Spieluhrmelodie.

DONNERSTAG, 26. MAI

„Society’s Child“
Eigenproduktion

ENSEMBLE ARTIG 
DER MARIENSCHULE MÜNSTER

Spielleitung: Christian Reick

Was machst du, wenn du 13 bist und spürst, dass deine Kreativität sich 
befreien will? Wenn du aus dem Kleinstadtleben ausbrechen und mehr 
willst? Und dann schreibst du ein Lied, das plötzlich alle hören und jeder 
kennt. Einige lieben dich dafür, andere drohen dir, dich umzubringen.

Das alles überstehst du. Du wirst älter. Und dann kommt das, womit du 
am wenigsten gerechnet hast: der Erfolg. Aber dieser Erfolg bringt dich 
beinahe um.

Das Ensemble ARTIG gestaltet die Geschichte der amerikanischen 
Singer-Songwriterin Janis Ian (geb. 1951) als Gruppenperformance mit 
Choreografien, Songs und Texten aus ihrer Autobiographie „Society’s 
Child“, benannt nach dem kontroversen Song, der sie Mitte der 1960er 
Jahre in den USA zum Star machte.

Ensemble ARTIG ist das Label für Theater an der Marienschule Münster 
für die Jahrgangsstufen 9 bis 12. Jedes Jahr erarbeitet die Gruppe eine 
Eigenproduktion und erforscht neue Wege, sowohl formal als auch 
inhaltlich. Um nicht immer auf denselben Pfaden unterwegs zu sein, lässt 
sich die Gruppe regelmäßig von Impulsen aus der lokalen Theaterszene 
Münsters inspirieren. Sie versteht sich als kreatives Kollektiv mit Spiel-
leitung – Konzept, Textgestaltung, Inszenierung und Spiel sind ein Produkt 
aller.

20:00 UHR
STADTHALLE KORBACH

„Das Gras wächst weiter“
Eigenproduktion, Szenische Lesung von Texten 
aus „Quarantänefibeln 1 und 2“

THEATERCLUB+ VON THEARTE, KASSEL

Leitung: Brigitte Sturm-Schott

Die Quarantänefibeln 1 und 2 entstanden im Frühjahr und Sommer 2020, 
als es in den Phasen des Lockdowns den Theatergruppen von thearte 
nicht mehr möglich war, zu proben und zu spielen. Das Angebot für eine 
digitale Schreibwerkstatt als Ersatz wurde bereitwillig angenommen. 
Später zur Quarantänefibel gebunden, ist für alle ein persönliches 
Zeitdokument entstanden. 

Ein pandemisches Stocken unserer aktuellen Theaterarbeit im November 
2021 ließ uns diese Fibeln wieder hervornehmen. Aus dem Kreis des Club+ 
suchten wir Lieblingstexte aus, brachten sie in einen dramaturgischen 
Ablauf, der, gespielt und vorgetragen, Abwechslung verspricht.

Die vorgetragenen Texte sind nicht die eigenen. Sie mussten erobert werden 
wie die Texte fremder Autorinnen und Autoren. Die Zuschauer* innen 
werden im besonderen Spiel-Raum Nikolaikirche eingeladen, sich mit den 
philosophisch-reflexiven Themen auf eine eigene Zeitreise zu begeben.

15:00 UHR
NIKOLAIKIRCHE KORBACH


